
HANSER automotive 6/202048 © Carl Hanser Verlag, München

D
er Testfahrer ist früh am Tag auf ei-
ne ausführliche Fahrt durch den 
schwedischen Winter gestartet. 
Nun ist er mitten in den verschnei-
ten Wäldern unterwegs, weitab 

von der Werkstatt – und erhält über die 
Remote-Box die Nachricht, dass per Mo-
bilfunkverbindung Steuergeräte-Up-
dates für Lenkung und Bremsen mit ge-
änderten Parametern aus der Cloud auf 
die On-Board-Unit gespielt wurden und 
nun zum Flashen bereitliegen. Er hält 
auf dem nächsten Parkplatz und gibt das 
Startsignal.

Innerhalb weniger Minuten spielt 
das System die Updates auf die Steuer-
geräte. Schon nach kurzer Zeit geht die 
Fahrt weiter – und fast umgehend lau-
fen aus dem Auto aktuelle dynamische 
Messdaten sowie Statusinformationen, 
die bereits die neuen Parameterstände 
berücksichtigen, ebenfalls über die Mo-

bilfunkverbindung zurück in die Cloud. 
Der Entwicklungsingenieur in der Zen-
trale kann umgehend auf die Cloud-Da-
ten zugreifen, die weitere Validierung 
vornehmen – und gegebenenfalls das 
nächste Steuergeräte-Update vorberei-
ten. Ein schlüssiger Kreislauf (Bild 1).

Dieses Szenario ist bereits Realität. 
Die verlässliche, sichere und zukunfts-
orientierte Connectivity-Lösung, mit der 
das möglich ist, heißt Vehicle Manage-
ment Solution (VMS) und bietet einen
bidirektionalen Kommunikationskanal 
zwischen Fahrzeug und Cloud. Sie be-
herrscht unter anderem Remote-Flas-
hen, Remote-Measurement und Remo-
te-Diagnostics. Beim Remote-Flashen
(Firmware Over-the-Air, FOTA) werden 
eine oder mehrere ECUs über UDS on 
CAN geflasht. Beim Remote-Measure-
ment werden Daten auf dem CAN-Bus 
erfasst (wie im Beispiel beschrieben) 

und bei Remote-Diagnostics geht es da-
rum, Diagnosen aus der Ferne auszu-
führen. So lassen sich hohe Datenraten 
mit geringen Verzögerungszeiten erzie-
len. Bereits in Vorbereitung ist eine Da-
tenanalyse in der Cloud für weitere neu-
artige Funktionen und Services.

Vehicle Management Solution

Die Vehicle Management Solution be-
steht im Wesentlichen aus zwei Haupt-
komponenten: Zum einen aus einem 
grundlegenden Softwaremodul als 
schnelle und sichere Kommunikations-
schnittstelle zwischen Fahrzeug, Cloud 
und Services. Und zum anderen aus ei-
nem Datenmanagement-Modul, das al-
le Flüsse über die Cloud organisiert, 
analysiert, visualisiert und vorbereitet.
Für die Vehicle Management Solution ist 
die On-Board-Unit der Dreh- und Angel-
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Die Vehicle Management Solution von ETAS ist eine durchgängige web- und cloud-
basierte Connectivity-Lösung, das Effizienz in die Fahrzeugentwicklung bringt.  
Die Vorteile sind zahlreich: Von überall her und jederzeit kann auf Entwicklungsfahr-
zeuge zugegriffen werden, um Messdaten abzurufen, Softwarestände aufzu -
spielen oder im Rahmen von Diagnosen den Zustand des Fahrzeugs abzufragen. 
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punkt im Fahrzeug. Sie zeichnet nicht 
nur Messdaten und Statusinformatio-
nen auf, sondern steuert auch den Da-
tenverkehr sowie das Flashen. In der 
„Start-Konfiguration“ der VMS ist die 
neue, leistungsstarke ES740-On-Board-
Unit von ETAS vorgesehen. Mit seiner 
Konfiguration eignet es sich auch für an-
spruchsvolle Einsatzszenarien. Aber 
auch die Kompatibilität der VMS mit an-
deren Modulen wird sowohl bezüglich
 der Leistungskonfiguration als auch der 
Hersteller nach und nach erweitert. Bei-
spielsweise mit der Einbindung des 
noch leistungsfähigeren Drive-Rekor-
ders ES820 von ETAS.

Bei der Entwicklung und Vermark-
tung wird deshalb die Erfahrung von 
zwei Unternehmen kombiniert: Wäh-
rend die Kernkompetenz von ETAS in 
hardwarenahen Funktionen bzw. Mess- 
und Kalibrieraufgaben liegt, ist Bosch 
stark bei Backend- und Cloud-Services. 
Anfang 2019 haben beide Unternehmen 
ihr Know-how in einer Kooperation ge-
bündelt. 

Die zunehmende Komplexität mo-
derner Automobile erfordert in der Ent-
wicklung häufige Software-Releases 
und die nachfolgenden Realtests sind 
sehr zeit- und personalintensiv. Daraus 
resultieren insgesamt sehr hohe Kos-
ten. Außerdem hat innerhalb eines 
OEM meist jede Entwicklungsabteilung 
ein eigenes Testfahrzeug, um spezifi-
sche Tests zu absolvieren – ebenfalls ein 
immens teurer Posten. 
Die Vehicle Management Solution hilft 
beim Umgang mit der Komplexität und 
senkt zugleich Entwicklungskosten. 
Nachfolgend einige Beispiele: 

 

Remote-Flashen und 
Remote-Measurement

 Remote-Flashen und Remote-Measure-
ment ermöglichen eine schnelle Rück-
meldung zu geänderten Parametern 
und damit das schnelle Validieren von 
Softwareständen. So haben Fahrzeuge 
ohne großen Aufwand immer den neu-
esten Softwarestand. Ein Systemexper-
te kann aus der Ferne zudem gleich 
mehrere Fahrzeuge betreuen. Die Auf-
gaben im Fahrzeug selbst sind verein-
facht, sodass sie jeder Testfahrer einlei-
ten kann. Ein hoher Kostenvorteil ist 
auch die Verkleinerung der Flotte, weil 
ein Testfahrzeug von mehreren Fachab-
teilungen und damit bestmöglich, teil-
weise sogar gleichzeitig, genutzt wer-
den kann. Durch all diese Faktoren und 
weil das Fahrzeug zum Flashen auch 
nicht zurück in die Werkstatt muss, ver-
kürzen sich insgesamt die Entwick-
lungszeiten. 

Flottenmanagement

Um eine hohe Zahl verschiedener Fahr-
zeuge verwalten, planen, steuern und 
überwachen zu können, ist auch ein 
Flottenmanagement integriert. Fahr-
zeugspezifische Informationen, der 
Fahrzeugstatus und die Position sind 
übersichtlich dargestellt und kann mit ei-
nem üblichen Internet-Browser bedient 
werden. Auch auf den Faktor Sicherheit 
gegen unautorisierten Zugriff wurde bei 
der Entwicklung der VMS großen Wert 
gelegt. Sie ist über die gesamte Kette 
umfangreich in der Tiefe abgesichert. 
Daten können so auf den unterschiedli-
chen Übertragungswegen und -statio-
nen nicht verfälscht werden (Bild 2). 

Software as a Service

Die Vehicle Management Solution ist als 
„Software as a Service“ (SaaS) ange-
legt. Das Modell beinhaltet den Betrieb 
für den Kunden und die jeweiligen Pro-
gramme, die für den Betrieb auf ver-
schiedenen Public Clouds ausgerichtet 
sind. Auch Analysen und Auswertungen 
laufen dort und werden an den Kunden 
übermittelt. Kundeneigene Anwendun-
gen lassen sich über definierte Schnitt-
stellen mit der VMS verknüpfen. Die Vor-
teile dieses Modells liegen klar auf der 
Hand: Die VMS-Software ist stets aktu-
ell, ein eigener Server ist nicht notwen-
dig und es entstehen keine Wartungs-
aufwände.

Fazit

Die Vehicle Management Solution be-
schleunigt durch ortsunabhängige Funk-
tionen die Fahrzeugentwicklung, bietet 
damit erhebliche Kostensenkungspo-
tenziale und ist durch regelmäßige
Updates immer aktuell. Ein aufwendi-
ges Sicherheitskonzept garantiert hohe 
Datensicherheit und Datenintegrität. 
Insgesamt somit ein weiterer Schritt in 
die Zukunft der Automobilentwicklung. 
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